Es stinkt und lärmt 
im Luftkurort
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___________________________________________________________________________​​​​​​___

Gießerei Blöcher

Sehr geehrter Herr Laux,

gerne möchten wir Ihr Angebot annehmen Sie persönlich im Konflikt um die NE – Gießerei Blöcher ansprechen zu dürfen.

Bedanken möchten wir uns für die von Ihnen ausgehende  Wertneutralität. Dieses Gefühl ist uns seit Jahren, insbesondere durch die fragwürdige Vorgehensweise der zuständigen Sachbearbeiterin völlig verloren gegangen.

Es ist nicht sehr hilfreich, die Aufgabe der Gewerbeaufsicht zu übernehmen und die tatsächlichen Belastungen zu verdrängen.
Seit Beginn der „Beobachtungsphase“ verzeichnen wir weniger „Anzeigewürdige Gestanksbelastungen“. Scheinbar stellt unsere Forderung nach einer technischen Dauerüberwachung am Kamin der Betreiberfirma den „Königsweg“ zur Veränderung der Geruchs u. Gesundheitsbelastung dar.
Mit Unverständnis haben wir dem Bericht der O.P. vom 26.04.08 entnehmen können, dass der Betreiber die Dauerüberwachung kategorisch ablehnt und gleichzeitig behauptet, es entstünden keine gesundheitsschädlichen Abgase. Was befürchtet er…? 
Es handelt sich um eine der wenigen NE- Giessereien, die in der Lage sind, so großvolumige NE- Gussstücke herzustellen. (Werbung der Giesserei Blöcher im Internet)

Gerade aus diesem Grund und der unstrittigen Belastungen muss eine Nachentgiftung und eine Dauerüberwachung der Abgase gefordert werden. 
Die Gestanksphasen sind zwar weiterhin vorhanden, jedoch verdünnter u. durch die Wetterwechsellage nicht punktuell wahrnehmbar, so dass wir weniger Möglichkeiten sehen das Beschwerdesystem zu nutzen. Diese Veränderung bedeutet jedoch keinesfalls dass die nun verdünnter austretenden Emissionen zu keinen gesundheitlichen Einschränkungen führen. Weiterhin reichen wenige Minuten der Kontamination mit den nicht neutralisiert austretenden Abgasen der Giesserei aus, um über gesundheitliche Einschränkungen zu klagen. (Wir berichteten.)
Den Einbau einer funktionierenden Abgasnachbehandlung sehen wir weiterhin als unumgänglich an und werden diese Forderungen auch weiterhin an Ihre Behörde, bzw. an das „Europaweit agierende, Unternehmen stellen müssen.

Als äußerst belastend entwickeln sich die  ,Regelarbeitszeiten, bzw. der Betrieb des dröhnenden Abluftgebläses von 12 – 14 (!) Stunden. Wir verzeichnen eine Lärmbelastung von 52 dBA. Und das als Dauerton!  (Nicht wie vom Betreiber angegebene Tagschicht und eine 5 Tage Woche)

An einen erholsamen Feierabend ist nicht mehr zu denken. Auch die Samstage werden mittlerweile als lärmende Produktionstage genutzt. 

Beispiel: Mi. 30.04.08:

Die Anlage wurde um 7.45h in Betrieb genommen. (In der Regel um 7.00h)

Ab 14.25h wurde das Gebiet bei S./O. Wind mit einer enormen Schwefelwolke geflutet und ca. 5 Minuten später folgten sehr intensiv für ca. 15 Minuten stinkende Chemiewolken, die sich anschließend verdünnten. Die kurze Zeit der Kontaminierung reichte aus um über Stunden Atemnot zu verspüren.

Ausgeschaltet wurde die Abluftanlage gegen 21.15h. Tagsüber sahen wir 4 (!) Fahrzeuge auf dem Hof der Betreiberfirma. Incl. des Betreibers und des Vorarbeiters. Gegen 16.00h verlässt die , Belegschaft, in der Regel die Betriebsräume. Zurück bleibt ein lärmendes mit 52 dBA weiter betriebenes Abluftgebläse, das kontaminierte Abluft aus einer regelmäßig menschenleeren (manchmal als alleinige Person der Betreiber selbst), Firma in die Umwelt bläst… 

Beispiel Samstage:

Sa. 15.03.08
7.45h – 12.00h
(beide Tore weit geöffnet)

Sa. 12.04. 08
8.00h – 13.15h
(beide Tore weit geöffnet)

Sa. 19.04.08
7.30h – X  

(beide Tore weit geöffnet) wir verlassen wegen des Lärms unser Grundstück um 10.30h

Sa. 26.04.08
8.00h -12.15h

(beide Tore weit geöffnet)

Sa. 03.05-08
9.10h – 12.20h
(beide Tore weit geöffnet)

Anwesend sind in der Regel 3 Personen  incl. Herr Neumann/Vorarbeiter …52dBA Dauerton!
Durch politische und behördliche Fehlentscheidungen haben wir seit Jahren unser Anrecht auf Körperliche Unversehrtheit, Lebensqualität, Werterhalt der Objekte, verloren. Völlig zu Unrecht werden wir zu Menschen zweiter Klasse disqualifiziert.

Ungelöste Konflikte zwischen der Stadt Biedenkopf und der Umweltbehörde werden auf Kosten einer Vielzahl von Anwohnern, Gewerbetreibenden, Angestellten und Kunden, ausgetragen.

In diesem sehr unfair ausgetragenen Konflikt, gibt es nur einen lächelnden Dritten: Der Betreiber selbst, Herr Blöcher. Priviligiert durch die Behörde entlässt er, ohne den ,Stand der Technik, beachten zu müssen, seit Jahren 360 Produktionstonnen mit entstehenden Benzolen, Formaldehyd. Furanen etc, ohne entsprechende Nachbehandlung, billigst in die Umwelt eines Luftkurortes, nur wenige 100 Meter von der nächsten Wohnbebauung entfernt.. Ihm zu Seite gestellt eine Sachbearbeiterin des Amtes, die nur allzu bereitwillig im Sinne des Herrn Blöcher dient.
Fr. Carius verweist weiterhin in der Nachbarschaft darauf das:

1.  Herr Plaum  nicht dort hätte bauen müssen… Vergisst aber das Herr Althaus durchaus Herrn Plaum zum Weiterausbau des Gebäudes, (der Rohbau stand als die NE-Gießerei in Betrieb genommen wurde) mit den Worten ermutigte: , Bauen Sie weiter aus: Es wird nicht lärmen und stinken., 

2. Nach Rückfrage eines benachbarten Firmeninhabers ,wie sich der Geruch für ihn darstellen würde und dieser ihn als ,verschmorten Kunststoffgeruch, darlegte, äußerte Fr. Carius erneut die Vermutung, das nur der benachbarte Reifenhändler dafür in Frage komme…
Diese Vorgehensweise ist für uns völlig unverständlich und trägt sicher auch weiterhin nicht zu konstruktiven Lösungen bei. 
Sehr geehrter Herr Laux wir möchten mit diesen Zeilen weiterhin an Ihr Verantwortungsgefühl und Ihren Menschenverstand appellieren, der die Situation sehr richtig deuten wird. 

Bitte unterstützen Sie unsere Forderung:

a. Dauermessung

b. Funktionierende Nachverbrennung, Filtertechnik (Aktivkohlefilter)
c. Prüfung der Einschränkung der Produktionszeiten oder effektivere Lärmreduzierung
d. Erweiterung der Messung um .gießereitypische Stoffe,
Wir würden es sehr begrüßen wenn Sie,  Herr Möller – Meinecke und Herr Bolldorf, als Vertreter der Stadt Biedenkopf, im Sinne einer intelligenten Lösungsfindung ein Gespräch führen würden. 
Mit freundlichen Grüßen im Namen der Initiative gegen Giessereiabgase               
Heike Wagener u. Bernhard Plaum
Dienstag, 3. Juni 2008
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